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Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit
höchster Entschließung vom 20. d . Mts . gnädigst geruht,

den Geheimen Rath Professor vr . Roßhirt an der
Universität Heidelberg auf sein unterthänigstes Ansuchen,
Mit Rücksicht auf fein hohes Alter , unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen und guten Dienste, in den Ruhe¬
stand zu versetzen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
-j- Berlin , 21 . Juni . Gestern wurde die Uebereinkunft

zwischen dem Norddeutschen Bunde, dem Königreich Italien
und der Schweiz unterzeichnet , wodurch der Norddeutsche
Bund dem zwischen Italien und der Schweiz abgeschlosse¬
nen Vertrag bezüglich der Gotthardt - Bahn beitritt
und die Frist für die Beschaffung der erforderlichen Sub¬
vention bis zum 31. Januar verlängert wird.

-j- Wien , 22. Juni . Die Morgenblätter bringen das
der Wahrscheinlichkeit nicht entbehrende Gerücht , daß Gras
Potozki sich mit der Ergänzung des Kabinets be¬
schäftige. Mit Hofrath Stremayr sollen wegen Wieder¬
übernahme des Unterrichtsministeriums Unterhandlungen
schweben .

-j- Athen , 20 . Juni . Heute Morgen 5 Uhr wurden
abermals 5 Räuber, welche sich an dem Verbrechen bei
Marathon beteiligt hatten, in der Nähe von Athen
hingerichtet.

Deutschland .
Altenburg, 19. Juni . (Dresden. Journ .) Wie schon bei

der letzten Auflösung der Landschaft in Aussicht gestellt
wurde, ist die Reaklivirung des Gesetzes vom 3. August
1850 über die Wahlen der landschaftlichen Abgeordneten
mittels Patentes vom 31 . Mai nunmehr erfolgt . Indem
dadurch die gegenwärtige Zusammensetzung der Landschaft
völlig wieder aufgehoben wird, tritt an deren Stelle wiederum
derjenige Wahlmodus, welcher in den Jahren 1851 —1856
bestanden hat. Der Landtag geht hiernach au« direkten
Wahlen in der Weise hervor , daß für die Städte 9 , für
das platte Land 12 , außerdem für die Höchstbesteuerten 9
Abgeordnete gewählt werden . Das Herzogthum dürfte da¬
mit unter allen deutschen Ländern verhältnißmäßig die
meisten Abgeordneten zählen . Es wird darnach auf nicht
ganz 5000 Einwohner 1 Abgeordneter kommen. Die Voll¬
ziehung der Neuwahlen nach dem neuen Wahlgesetz ist be¬
reits in Vorbereitung.

Berlin , 21. Juni . Bekanntlich hat der Kultusmi¬
nister v. Mühlcr in Folge von Anregungen aus dem
Abgeordnetenhause eine Denkschrift ausarbeiten lassen, welche
zur Ausführung des Art . 17 der Verfassung die Fragen
erörtert , die bei dem Kirchenpatronate und bei den
Bedingungen, unter denen dasselbe aufgehoben werden kann,
in Betracht kommen. Diese Denkschrift ist vor kurzem dem
evangel . Oberkirchenrath zur Begutachtung mitgethellt wor-

SZ - ir wtißr Lamtiiik .
(Fortsetzung aus Nr . 145.)

Ich war bitter enttäuscht und fetzte mich ganz verstimmt nieder , die

Photographie noch immer fest in der Hand haltend . Ich hätte fast

eher gewünscht, daß er mir gesagt , die unbekannte Schönheit sei eine

verheirathcte Frau , oder in irgend einer andern Weise unerreichbar

für mich ; aber die Ungewißheit, die völlige Unwissenheit meine« Freun¬

de« über ihre Existenz, da» war eine sehr bittere Pille für mich .

. Nun Frank , alter « nabe, Du stehst ja ganz niedcrgeschmettert an«

und wirst'« doch nicht wohl gar ernstlich mit Deinem Interesse für

eine ganz unbekannte Photographie meinen ? Sie kann ja möglicher

Weise die Mutter von einem halbm Dutzend hoffnungsvoller Spritz¬

linge, oder ein Ladenmädchen sein, und "

. Taddy, thue mir den Gefallen und scherze nicht ; mein Herz ist in

der That ernstlich verwundet. Ich weiß , daß ich ein Thor bin, aber

ich kann'S nicht ändern und muß , wenn irgend möglich, etwas Nähe¬

re» über dieses Mädchen herausbringen . Kannst Du Dich nicht erin¬

nern, wo Du die Photographie gekauft hast?"

. Nein , auf mein Ehrenwort , das kann ich nicht. Ich denke, e» war

in der Nähe von Westbourne Grave . So viel ist gewiß . daß ich in

BaySwater dinirte, aber weiter weiß ich nicht« .
"

»Ich kann, denke ich , das Bild haben ?"

»Gewiß ; aber wenn Du meinen Rath annehmen willst, Frank , so

wirft Du e« in« Feuer werfen."

. Dank« Dir , aber da« werde ich nicht thun " , sagte ich, die « arte

sorgfältig in meine Brieftasche steckend. . Jetzt adieu , ich werde Dich

morgen wieder besuchen."

»GM, aber wo geht es jetzt in solcher Elle hin ? "

. Nun " , sagte ich zögernd , „ich gedenke ein Weilchen in der Nach¬

barschaft von Westbourne Grave herumzuschlendcrn.
"

den . Der Oberkirchenrath verlangt in Betreff derselben
zunächst Meinungsäußerungen der Provinzialkonsistorien.

Dem jetzt in Wiesbaden versammelten nassauischen
Kommunal - Landtrge wird außer seinen bisherigen
Berathungsgegenständen noch ein Gesetzentwurf zugehen,
welcher eine Reform des nassauischen Feuer-Verstcherungs -
wesens bezweckt. Es handelt sich dabei um eine gutacht¬
liche Aeußerung der Stände über diese für die nächste Ses¬
sion des allgemeinen Landtags bestimmte Vorlage.

Der Vertreter des Norddeutschen Bundes bei der Repu¬
blik Mexiko, LegationSrath v . Schlözer , wird sich . binnen
kurzem wieder aus seinen Posten begeben. Vor einigen
Tagen ist Hr . v . Schlözer zur Verabschiedung bei dem
Bundeskanzler Grafen v . Bismarck nach Varzin gereist.

Mit dem 1 . Juli d. I . tritt der am 25. April zwischen
dem Norddeutschen Bunde und Großbritannien abge¬
schlossene Postvertrag in praktische Geltung. . Von dem
Bundes-Generalpostamt sind JluSfkhrungsbestimmungen zu
diesem Vertrage aufgestellt worden . Nach den getroffenen
Vereinbarungen wird der Briefverkehr , welcher aus Oester¬
reich-Ungarn , Bayern , Württemberg, Baden und Luxem¬
burg über norddeutsches Postgebiet mit Großbritannien
stattfindet , ebenso behandelt , wie der Briefverkehr Nord¬
deutschlands mit Großbritannien. Für den einfachen fran-
kirten Brief aus Oesterreich-Ungarn ist ein Porto von 13
Neukreuzern zu entrichten . Davon erhält die Postverwal-
tung des Aufgabegebietes 5 Neukreuzer und die nordd .
Postverwaltung für dir ganze übrige Beförderung 8 Neu¬
kreuzer. Das Porto des einfachen Briefes aus Bayern ,
Württemberg und Baden beträgt 9 kr. , wovon die Post¬
verwaltung des Aufgabegebietes 3 ^ft und die norddeutsche
Postverwaltung 5 */7 bezieht. Der Preis eines Briefes aus
Luxemburg stellt sich auf 2 ' /- Sgr . Davon erhält die
luxemburgische Postverwaltung 1 Sgr . und die norddeutsche
1 '/» Sgr .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 20. Juni . Die Verhandlungen der Pforte

mit Rumänien in der Münzfrage haben sich zerschlagen
und mit dem bestimmten Verlangen von Seiten der Pforte
geendet , daß diese Frage in einer kurz bemessenen Frist
nach Inhalt der bestehenden Fermans erledigt werde, wi¬
drigenfalls sie (die Pforte) nicht zögern werde , dem verletz¬
ten Recht Achtung zu verschaffen .

Wien, 21. Juni . (Mg . Z .) Das Entlassungszesuch des
Kriegsministers v . Widmann ist genehmigt worden, die
Entlassung Petrino ' s aber ist unbegründet. — Die Mali -
und Veli Brdo - Angelegenheit ist durch die inter¬
nationale Kommission so geordnet , daß fernere Konflikte
bei dem gänzlichen Verzicht Montenegro's auf das Eigen¬
thum und Weiderecht ausgeschlossen sind. Die Pforte zieht
alle Truppen aus der Suttorina zurück. — In den 17
Land -Wahlbezirken von Niederösterreich wurden drei
Klerikale , einer von unbekannter Gesinnung , und sonst
durchaus Liberale gewählt .

Zara , 20. Juni . (N. Fr . Pr .) Bei den heutigen Ge¬
meindewahlen in Bencovaz griffen Bauern , von slavi-
schen verfassungsfeindlichen Agitatoren aufgehetzt , Gendar¬
men an , welche feuerten . Zwei Bauern blieben todt,
mehrere wurden verwundet . Man befürchtet weitere Blut¬
exzesse . Truppenkompagnien marschiren dahin.

„Du aller Esel" , war die höfliche Erwiederung , und darauf ging
ich fort.

U . Westbourne Grave .
Unter Westbourne Grave , wie die meisten Londoner wissen , darf

man sich nicht etwa einen schattigen , ländlichen Platz denken, denn nur
wenige Bäume zierm die hübsche Bayswater -Passagd , die diesen Na¬
men führte . Es ist eine Art Miniatur -Regent-Street , fast ganz be¬
wohnt von Mäklern , penstonirten indischen Offizieren und Juden .
Ungefähr um vier Uhr an schönen Nachmittagen spaziert da« schöne ,
sowie das männliche Geschlecht — unter welch letzterem die Juden die
vorherrschende Zahl bilden — Westbourne Grave auf und ab. Hier
kann man eingebornc indianische Ammen sehen , Wägelchen ziehend,
welche ganz vollgepfropft find mit Kindern , Kranke, welche von höchst
zweideutig , böswillig aussehenden Individuen in Rollstühlen geschoben
werden, Geistliche , mit wichtiger Miene raschen Schrittes die Menge
durchschreitend , Juden , wahrhaft widerlich von Ansehen, mit dicht an¬
einandergrenzenden Augenbrauen, langen , über den Rockkragen herab¬
hängenden Haaren, überladen mit falschen Juwelen , eine übelriechende
Cigarre rauchend . Sodann kommt der BaySwater Geck, ein sehr distinkter
Typus , schwach auf dm Beinen, mit dem im rechten Augenwinkel ein¬
gezwängten Zwicker etwa» freier die Vorübergehenden musternd , und
nachlässig seinen Bekannten zunickend ; nach ihm kommt eine Mädchen¬
schule — ungefähr 16 Mädchen — welche in strengster Ordnung und
möglichst weiter Entfernung von der verführerischenPracht der Schau¬
fenster von einer Dame mit ernster Mime geführt werdm . Da » Pflaster
ist verdeckt von schleppenden Kleidern und die Atmosphäre von Parfüm
geschwängert , während Schleier und Bänder in allen Farben von dem
frischen Sommerlüftchm hin und her geweht werden. So ist Wcst-
bourne- Grave und nach dieser Promenade lmkte ich meine Schritte
nachdem ich von Teddy weggegangen war . Da ich müde war und
rasch vom Fleck zu kommen »üttschle, besann ich mich kurz und

Schweiz .
Neuenburg, 21. Juni . (Bund .) Der Große Nath hat

mit 32 gegen 31 Stimmen die Trennung von Kirche
und Staat erheblich erklärt. ,

Italien .
Rom , 14. Juni . (Allg . Ztg .) Der Pallastsieg , den die

Jesuiten über den gelehrten Präfekten des vatikanischen
Archivs , k . Thein er , durch dessen plötzliche Amtsent¬
setzung errungen haben , macht hier großes und peinliches
Aufsehen . Schärfer und persönlicher hat jesuitischer Ein¬
fluß noch nicht hervorzutreten gewagt, als in diesem Fall,
der einen der verdienstvollsten Männer, eine eben so milde
als geistvolle Persönlichkeit , betrifft . Das successtve Ver¬
hältnis des heil. Vaters zu k . Theiner spiegelt in einem
deutschen Kehrbilde zugleich das Verhältniß ab , in welches
Elfterer nach und nach zum Jesuitenorden trat. Der Kar¬
dinal Mastai und der neue Papst Pius IX. fühlte sich noch
angezogen von der ernsten und gelehrten Thätigkeit des nun
Gemaßregelten; ? . Theiner stand in hoher Gunst. Den
Wendepunkt seines Einflusses bezeichnet das Buch über
Papst Clemens XiV. (Ganganelli) und die geschichtliche
Auffassung, welche es über den Jesuitenorden enthält. Von
da ab spiegelte jenes ganze System kleinlicher Verfolgung
und Verdächtigung , in dessen Handhabung es insbesondere
die römische Geistlichkeit zu einer so vollendeten Virtuosität
gebracht hat. Der Posten, welchen I' . Theiner versieht, pflegt
gewöhnlich mit der Kardinalswürde verbunden zu sein.
Dem freisinnigen Historiker wurde der Kardinalshut natür¬
lich stillschweigend , aber beharrlich verweigert. In Hellen
Flammen loderte der Haß der Jesuitenpartei während des
Konzils aus. Die angeblichen Beziehungen des Paters zu
Mitgliedern der Minderheit, insbesondere zu Bischof Stroß -
mayer, bildeten einen stehenden Punkt der Anklage gegen
ihn ; auch aus den Archiven, deren unkontrolirteBenützung
ihm natürlich offen stand , sollte ? . Theiner Notizen und
Data zur Unterstützung der Minderheitsargumente gelie¬
fert haben . Nichts von alledem ist erwiesen , dennoch lei¬
tete die Kurie sofort ein kurzes und bündiges Verfahren
ein . Die Art des Vorgehens ist dabei vielleicht noch
charakteristischer, als die Sache selbst, k. Theiner wurde
nämlich nicht eigentlich seiner Stellung enthoben , sondern
ihm nur in der Person des Kardinals Cardoni , Erzbischofs
von Edessa, der zum Xrokivista äeil» 8snts Seäv ernannt
wurde, eine Persönlichkeit übergeordnet, die k. Theiner jede
weitere Benützung der Archive unmöglich macht. Faktisch
und stillschweigend ist dadurch die Absetzung ausgesprochen .
Die liberale Prälatenpartei ist natürlich in größter Auf¬
regung — einer Aufregung , die namentlich in Deutschland ,
wo k. Theiner durch seine gelehrten Schriften sehr bekannt
ist, allseitigen Widerhall finden wird.

Rom , 15 . Juni . Man berichtet der „N. Fr. Presse "
über die gestrige Konzils - Sitzung :

Die Sitzung vom 14. d. war reich an packenden Momenten und
endigte wieder mit einer ungemein tumulluarischen Szene . Zuerst
hielt Erzbischof Haynald von Kalvcsa gegen die unmittelbare Juris¬
diktion des Papstes einen gediegenen Vortrag mit großem oratorischen
Talente , ohne gerade neue Gesichtspunkte zu bringen. Nach ihm er¬
hob sich Gregor Jussuf , Patriarch von Antiochien , und zeigte
insbesondere iPl Bezug auf die morgenländischenVerhältnisse die Wi -

nahm in der Regent-Street ein hübsche« Kabriolet , das mich in der
Richtung nach Westen gegen Grave führte.

Sobald ich bequem in dem Fuhrwerk saß , nahm ich das Bild an¬
der Tasche. Es sah lieblicher au« als in jenem Augenblick , wo ich e«
zuerst gesehen hatte, und ich war auch verliebter als zuvor. Daß e»
Verrücktheit war , da« sah ich ein , allein es waren schon manche
Männer vor mir aus Liebe zu einem Weibe verrückt gewesen , und
weisere Männer als ich hatten sich beim Tournier in alten Zelten be¬
theiligt , um ein Lächeln von einer Dante zu gewinnen, deren Gegen¬
liebe zu erlangen sie sich niemals träumeu lassen dursten. Ich führte
nun die Thorheit de« Ritterthums der alten Zeilen in '« IS . Jahr¬
hundert ein, und e« halte sich Niemand darum darum zu kümmern ,
daß ich. wenn '« mir beliebte , auf die Entdeckung nach dem Ursprung
einer Photographie ausging.

Unterdessen sauste ich in meinem Kabriolet Westbourne Grave
zu, ganz vertieft in das Anschauen des kleinen Kärtchen«, und erreichte
den Ort meiner Bestimmung, ehe ich eine klare Idee halte, wohin ich
von da aus meine Schrille lenken wolle.

Teddy halte mir keinen Schlüssel in Betreff des Photographen ge¬
geben . Es konnte deren möglicherweise ein Dutzend in Grave wohnen ,
und da ich ja nicht einmal mit Bestimmtheitwußte , ob der Kauf nicht
in irgend einer Straße der Umgegend gemacht worden war , so wäre
e« ein sehr hoffnungsloles Geschäft gewesm , das zu keinem befriedi-
digenden Resultat geführt hätte , wenn ich da« Bildchen zu jedem
Photographen in der Nähe herumgetragen hälte. ES war wahrschein¬
lich , dachte ich , daß da« Bild auf Privatbestellung gemacht wvrdeu
war , Md daß der Photograph einige Kopien in Händen behalten hatte .
Darin lag eine Möglichkeit , daß derselbe , nachdem er sah , daß dir
Photographie verkauft war , eine andere au- stellen würde. Ich
verließ deßalb mein Kapriolet am Ende von Queens Rvad und be¬
gann eine Nachsuchung der Photographen in Westbourne Grave .

(Fortsetzung folgt.)

i i



dersinnigkeit der meisten , im dritten Hauptstückc der Schemas enthal¬
tenen Bestimmungen . Der Orient — bemerkte er — werde sich unter
keiner Bedingung solche Eingriffe gefallen lassen , und zur Bestätigung
des Gesagten la « er mehrere Briefe vor , die er von seinen Suffragan -

Bischofen über diese Angelegenheit aus der Heimath erhalten hatte .
Sie schreiben darin , er dürfe nicht ein Haar von den Rechten des

Orients opfern , und ließe er sich dazu herbei , so möge er nur gleich
lieber in Rom bleiben und ja nicht mehr zurückkehren . Falls er aber

in Folge seines gerechten Widerstandes gegen römisch » Gewaltstreiche
vom Papste abgesetzt und für ihn ein Nachfolger ernannt werden
würde , so solle sich dieser ja dort nicht blicken lassen . Das sei ihr wohl¬

gemeinter Rath . Alles Die » und noch andere bittere Pillen gab der

antiochische Kirchenfürst der Kurie zu verschlucken, und seine Philippika
war nichts Andere « , als die Ausführung des Satzes : . Wir sind end¬

lich Roms müde geworden und treten wieder in unser Schisma zu¬
rück. " Der rumänische Erzbischof Van csa aus Siebenbürgen , wel¬

cher den Patriarchen Jussuf auf der Tribüne ablöste , stellte sich dies¬

mal zur Aufgabe , die neulich « Rede des Kardinal « Pitr , zu beleuch¬
ten , und bekämpfte speziell die Behauptung desselben, daß alle Canones

der griechischen Kirche gefälscht seien . Nachdem er den Kardinal als

Schriftsteller genügend charakterisier hatte , fuhr er fort : . Man sollte

doch bei einem Manne , der sich selbst für einen Fachgelehrten auSgibl
und bisher auch bei manchen Anderen als solcher galt , voraussetzen ,
daß er den betreffenden Gegenstand genau kenne. Bei ihm findet aber

gerade das Gegentheil statt . Denn die Canone « der orientalischen
Kirche sind nicht nur nicht gefälscht , sondern haben sich in ihrer

ursprünglichen Reinheit erhalten , wie sie vor 500 Jahren waren .

Allerdings sind Fälschungen damit ,v »rgensmmen worden ; diese ge¬
schahen aber in Rom in einem solchen Umfange , daß kaum ein einzi¬

ger Canon der orientalischen Kirche unversehrt in eurem Corpus Iuris

Canonici wieder zu finde » ist . Wenn daher Kardinal Pitra die mor¬

genländische Kirche solcher Fälschungen anklagt , welche einzig und

allein nur von den römischen Päpsten auSgingen , so spricht er so ent¬

weder au « Unkenntniß » der als . Lügner und Verleumder " ( mencksx

et calumniator ) " . Nach diesen Worten , welche freilich kaum jemals
einem Mikgliede des heiligen Kardinal -Kollegiums so trocken in » Ge¬

sicht geschleudert wurden , sprangen die päpstlichen Legaten inSgesammt
in di « Höhe und protestirten auf das heftigste dagegen . Hiernach wie

gewöhnlich großes Getöse und Zetergeschrei , so daß sich Erzbischof
Bancsa gezwungen sah , abzutreten . Glücklicher Weise wurde er

nicht eher unterbrochen , als bis er mit seiner Rede vollständig fertig
war und alle Pfeile seines Köchers sammt und sonder « abgeschossen
hatte . So wurde heute Kardinal Pitra , der gefeierte Präfekt der

der vatikanischen Bibliothek , welcher sich den in Nom äußerst wohlfei¬
len Ruf theologischer Gelehrsamkeit so leicht zu erringen verstand , von

seinem fiebenbürgifchen Widersacher als wissenschaftliche Kapazität för -

lich zermalmt . Hierauf sprachen noch Msgr . Krementz , Bischof

vozi Ermeland , und Msgr . Bravard , Bischof von CoutanceS , Beide

sehr gut und entschieden gegen das dritte Kapitel , während sich Msgr .
Dreux - Bröz « , Bischof von MoulinS , und ein dunkler Ehren¬
mann au » Spanien ( der Bischof von Badajoz ) dafür vernehmen
ließen .

Rom , 17 . Juni . ( Köln . Ztg .) Gestern Frohnleich -

namsfest und heute große Gratulation zum ersten Tage
des 25 . Regierungsjahres Sr . Heiligkeit . Da sind die

Konzilsverhandlungen ein wenig in ' s Stocken gekommen ,
und auch ohne diese zweitägige Pause würden Diejenigen ,
welche behaupten , daß am 4 . Juli Alles gerichtet und ge¬
schlichtet und das Dogma fix und fertig sein werde , wenig
Glauben mehr finden . Selbst Msgr . Nardi äußert bereits
in der „ Anita cattolicr " einige Zweifel über eine so rasche
Erledigung der Sache . Die gestrige große Prozession durch
die Kolonnaden des St . Petersplatzes verlief in üblicher
Weise unter Theilnahme des Papstes und der Deputationen
sämmtlicher geistlichen und weltlichen Körperschaften und

sämmtlicher Truppengattungen . Bei der heutigen , durch
eine große religiöse Feierlichkeit in St . Peter eingeleiteten
Feier zeigte sich der hl . Vater gut aufgelegt . Besonders
bemerkt wurde der Umstand , daß er in seiner Anrede an
die vor ihm erschienenen Konzilsväter dieselben in drei

Kategorien theilte , Diejenigen , welche fest und unerschüttert
im rechten Glauben seien , dann Solche , welche wankend ge¬
worden seien , und endlich Solche , welche fest ständen in der

Opposition . Der Papst erklärte , daß er allen drei Klassen
ohne Unterschied seinen Segen ertheile . Außerdem er¬

wähnte er in halb scherzhafter Weise , daß in letzter Zeit
vielfach behauptet worden sei, daß es zweierlei Glauben
gebe : den einen in Rom , den anderen außerhalb der hei¬
ligen Stadt . DaS sei ganz erklärlich , draußen in der Welt
habe man den Glauben des hl . Paulus , in Rom aber den
Glauben des hl . Petrus . Solche kurze und im Ucbrigcn
wohlverbürgte Aeußernngen sind immerhin charakteristisch
für die Ideenwelt , in welcher der hl . Vater lebt . Was
die eigentlichen Konzilssachen betrifft , so hat sich das

Interesse des Tages hauptsächlich an daS Verhalten der
beiden rheinischen Bischöfe angeheftet . Bei der Opposition
herrscht eine sehr starke Verstimmung gegen den Repräsen¬
tanten der Kölner Erzdiözese , von dem Niemand zweifelt -

daß er definitiv in 's Lager der Infallibilisten übergegangen
sei . Ganz anders verhält sich die Sache bei Bischof Ket -
teler , auf dessen Festigkeit die Minorität , deren Auf¬
merksamkeit natürlich die letzte öffentliche Manifestation
de- Mainzer Bischofs nicht entgangen ist , dennoch trotz
derselben oder vielmehr wegen derselben mit voller Zuver¬
sicht rechnet . Man sagt sich , daß der ehrw . Herr zur Ab¬

wehr unberufener Urtheile über seine Ansichten immerhin
seine private Stellung zur Unfehlbarkeit bekennen könne ,
daß er aber in seiner Eigenschaft als Zeuge der geoffen -
barten Lehre durch das blose Bekenntniß der Unmöglich¬
keit , die Evidenz der päpstlichen Unfehlbarkeit aus Schrift
und Tradition nachzuweisen , sich einen unübersteiglichen
Damm vor die Abgabe eines „ Placet

" aufgerichtet habe .

Freilich bleibt dabei die Hinterthür offen , daß der Aus¬

spruch des Konzils ersetzen könne , was der Schrift und

Tradition an Bestimmtheit mangelt .

Frankreich .
; Paris , 21 . Juni . Sitzung des Gesetzgeb .

Körpers vom 20 . Juni .
Der Gesetzgeb. Körper »erhandelte gestern , wie bereit « gemeldet ,

über die Interpellation Mony ' «, betreffend die St . - Gotthard t -

Bahn . Hr . Mony eröffnete die Debatten mit einer langen Rede ,
worin er die Frage politisch , historisch und ökonomisch beleuchtete und

schließlich folgende Fragen an die Regierung richtete : Ist die von

der Schweiz im Art . 7 der Vertrags vom 15 . Okt . 1869 übernom¬

mene Verbindlichkeit , die geeigneten Maßregeln zu treffen , um ihre

Neutralität zu verbürgen , eine absolute , und besteht in dieser Hinsicht
kein geheimer Artikel ? Hat man nicht zu befürchten , daß die Are

des europäischen Handel - durch diese Linie verlegt würde ? Bringt

endlich das durch jene Konvention begründete Recht des Miteigen -

IhumS nicht auch nötigenfalls das Recht des freien Durchzugs für
die Truppen der betheiligten Mächte mit sich ? Redner gesteht , daß

er da« letztere selbst nicht glaube ; er hält die Schweiz für eben so

vorsichtig als wacker und meint , daß man auch nicht so leicht Truppen
in eine Durchfahrt von 14 Kilometern ohne Luft und Licht engagire ;
indeß wünscht er immerhin , auch hierüber beruhigt zu werden . Zu
der kommerziellen Seite der Frage übergehend , führt der Redner aus ,
daß e« auf nichts geringeres abgesehen sei , als Frankreich seinen

Transit für die Hälfte seine « Gebiet « zu rauben . Die Linie von Mai¬

land nach Calais sei aus der Linie de- St . Gotthardt um 137 Kilo¬

meter kürzer als über den Mont - Cenis , der Weg von Mailand nach

Pari « ebenfalls um 51 Kilometer kürzer . Um dieser Konkurrenz vor¬

zubeugen , gebe es zwei Mittel : die Simplon - Linie und die

Kanalverbindung zwischen der Rhone und dem Rhein .

Redner gibt bei aller Sympathie für das Simplvn -Unternehmen der

letzteren Methode den Vorzug ; mit einer soliden Kanalverbindung

zwischen der Rhone und dem Rhein könne man Frachten zu 12 Fr .
die Tonne über Straßburg in da « Herz Deutschlands werfen , was

keiner Eisenbahn zu lösen möglich wäre .

Der Minister des Aeußern , Herzog von Gramout , erwiedert

in einer sichtlich ausgearbeiteten Rede , die darum nicht minder einen

günstigen Eindruck macht . Er hält die Frage nicht für darnach ange -

than , Patriotische Besorgnisse zu erwecken oder dem Vertreter der Re¬

gierung geheimnißvolle Zurückhaltung aufzuerlegen . Was ich von

Ihnen verlange , — sagt er, — ist sehr einfach , daß Sie nämlich nicht «

dagegen haben , wenn Andere thun , was Sie , sobald Ihre Interessen

es gebieten , ohne Bedenken selbst thun würden . Redner führt nun aus ,
daß , wofern die Neutralität der Schweiz gewahrt sei , das Gotthardt -

Unternehmen den französischen Interessen nicht nur nicht zu nahe treten ,

sondern lediglich zu gute kommen würde . Im Jahr 1866 habe nun

aber Hr . Feer -Herzog , als er nach Paris kam , um für dieses Unter¬

nehmen Substdien zu verlangen , die er seitdem anderwärts gefunden ,

sich sogleich beeilt , hinsichtlich der Bewahrung der schweizerischen Neu¬

tralität die entschiedensten Zusicherungen zu geben ; am 13 . Mai 1869

habe der schweizerische Gesandte , Hr . Kern , diese Erklärungen erneuert

und in den Konferenzen von Bern , in dem Art . 4 — 7 der Konzes¬

sionsurkunde des BundeSrath « ihre Bestätigung gesunden und überdies

erkläre eine Zuschrift des Hrn , Kern an das auswärtige Amt noch

ausdrücklich , daß die Bundesbehördcn für jeden andern Alpindurchstich

unter den sonst üblichen Voraussetzungen die Konzession crtheilen wür¬

den . Mehr konnte man von der Eidgenossenschaft wahrlich nicht ver¬

langen . Man wird vielleicht einwende » , daß die Schweiz beim besten

Willen nicht die Macht haben könnte , ihre Neutralität zu behaupten .
Aber wenn die Schweiz bedroht wird , sind wir nicht da , sie zu ver -

theidigen ? ( Sehr gut ! Demonstrativer Beifall .) Aber ich will mich

bei dieser unwahrscheinlichen Hypothese nicht länger aufhalten ; im Ge¬

gentheil , die Schweiz hat sehr geschickt operirt , um ohne Gefahr für

sie selbst die Kapitalien aller ihrer Nachbarn an sich zu ziehen . (Hei¬

terkeit .) Zu der ökonomischen Seite der Frage übergehend , meint der

Minister des Aeußern , daß die Regierung um so weniger

Grund gehabt hätte , dem Gotthardt -Bau etwas in den Weg zu legen ,
als die industrielle Gesellschaft von Mühlhausen sich zu Gunsten der¬

selben verwendet hatte . Wenn jetzt die Kammer glaube , für das fran¬

zösisch -italienische Eisenbahn -Netz etwas thun zu sollen , so möge sie es

sagen ; man habe dazu vollkommen Zeit , da die Gotthardt -Linie nicht

vor 15 oder 16 Jahren vollendet sein werde , von den 200 » der 220

Millionen , welche sie koste , kaum 78 ausgebracht seien und Italien

selbst, welches doch so direkt betheiligt sei , die entsprechende Konvention

auf nächste « Jahr verschoben hätte . Es sei die« recht eigentlich eine

jener Fragen , in welcher die Parlamente eine fruchtbare Thätigkcit ent¬

wickeln könnten , während die Exekutive ihnen durch eine vorsichtige

Politik die Muße eines dauernden Friedens bereitet . ( Beifall .)

Hr . Estancelin will die wohlseile Gelegenheit , der Regierung

wegen de« Zustandekommens der italienischen und der deutschen Ein¬

heit Vorwürfe zu machen , nicht benutzen , sondern nur darauf Hin¬

weisen , daß Preußin mittelst der Gotthard -Linie den Transit , welcher

nach dem Suez - Kanal und durch diesen nach Indien führt , an sich

reißen dürfte . Um diesen Schlag zu pariren , müsse man die Simplon -

Bahn unterstützen , die sich sonst leicht ebenfalls einer preußisch¬

schweizerisch- italienischen Gesellschaft in die Arme werfen könnte . Er

kündigt die Einbringung eine « Gesetzentwurfs in diesem Sinne an .
Der Minister der öffentlichen Arbeiten , Hr . Plichon , bringt noch

einige Erklärungen über die ökonomische Seite der Frage bei . Der

Suez - Kanal werde ohne Zweifel eine Art Revolution in dem Trans¬

port nach dem Orient nach sich ziehen . In Brindisi , dem Knotenpunkt
des neuen Verkehrs , werden 3 Alpenlinien zusammenlaufen , die des

Mont -Cenis , des Simplon und des St . Gotthard . Die Mont -CeniS -

Bahn entspreche den Bedürfnissen der südlichen und westlichen Depar¬
tements mit Ausnahme der Stadt Marseille , die Gotthard -Bahn jenen
de« Elsaß , Lothringen - und de« Nord -Departements . Ec könne hier
eine Gefahr für Frankreich nicht absehen und was insbesondere Mar¬

seille betreffe , so sei er mit Hrn . Mony der Meinung , daß eine Ka¬

nalverbindung zwjjchen der Rhone und dem Rhein das beste Heilmittel

sei, daher denn auch die Regierung diesem Problem mit Vorzug vor
der Simplon -Bahn ihre Aufmerksamkeit schenken werde . ( Sehr gut !)

Hr . v. KeratrY äußert besondere strategische Bedenken gegen di«

Gotthardt -Linie , welche« ein preußisches Festungsviereck mit einem italie¬

nischen verbinden und Frankreich zwischen dem Rhein und dem Ocean

blockiren könnte ; Hr . v . Bismarck hoffe mit Hilfe dieser Bahn die

deutsche Einheit durchzuführen .
Hr . Zorn von Bulach sieht da « wirksamste Gegenmittel gegen

diese strategischen Gefahren in einer neuen Befestigung der Stadt

Hiiningen .
Der Krieg - minister Marschall LeB « euf hält diese Befürchtungen

für übertrieben . Selbst angenommen , daß die Schweiz ihre Neutra¬
lität nicht zur Geltung bringen könnte , so brauchte ein Korps von
25,000 Mann vier Tage , um mit seinem Material von Baden nach
Mailand zu gelangen ; von Grenoble auS würbe «in französische «

Korps von derselben Stärke viel schneller in der Lombardei angekom -

mm sein. Die Linie von Frankfurt läng « Straßburg und Kolmar

könnten 3 - oder 400 Mann im Nu auf einige Kilometer unterbre¬

chen. Eine Eisenbahnlinie , sagt Hr . Le Boeuf , ist gefährlich , wenn

sie senkrecht auf die Grenze fällt , aber viel weniger , wenn sie mit ihr

parallel läuft . Die Befestigung Hüningen » hält er für überflüssig ,
wie die« noch neuerding - durch besondere Studien unwiderleglich dar -

gethan sei. ( Beifall .)
Hr . Jules Ferry beklagt , daß die französische Diplomatie es

habe so weit kommen lassen . Wen » Sie , fügt er hinzu , in dem Ver¬

trag vom 15 . Okt . 1869 nur eine Eisenbahn - Konvention erblicken wollen

und Ihnen die im Reichstag gehaltenen Reden noch nicht die Augen

geöffnet haben , so beweist da « nur , daß Sie noch immer dieselbe Ma¬

jorität find , welche Sadowa geschehen ließ . ( Sturm .) Der P ^ Z si¬
tz e n t ruft de» Redner zur Ordnung , welcher zu seiner Rechtfertigung

vergebens Hrn . Thiers in Spiel zu ziehen sucht ; dieser verhält sich

mäuschenstill . Hr . Jules Ferry fährt fort : Die Neutralität der

Schweiz habe durch die Hegemonie Preußens über Deutschland ihren

Werch verloren ; Frankreich könne die Fehler , die es begangen , nur

durch eine kluge Politik und durch ein System von Allianzen wieder

gut machen ; in letzterer Hinsicht müsse cs namentlich die Freun schaft

Italien « , die eS so unbesonnen verscherzt , wieder zu gewinnen suchen .

( Zustimmung links .)
Präsident Schneider erklärt , da keine Tagesordnung vorgeschla¬

gen sei, die Debatte für geschlossen.
Hr . Reilly überreicht den Bericht der Kommission über den (ajfo

bisher nicht zurückgezogenen ) Gesetzentwurf , betreffend dieDotation
dcr Senatoren . Die Kommission beantragt , daß die neuen Se¬
natoren denselben GehaÜ beziehen sollen , wie die Abgeordneten .

* Paris , 21 . Juni . Man meldet mit aller Bestimmt¬
heit , daß der kaiserliche Hof sich heute Nachmittag 1

Uhr nach St . Cloud begeben sollte ; aber um 5 Uhr war
die Fahne von den Tuilerien noch nicht eingezogen . Es
dürfte indeß eher irgend ein anderer Umstand als das Be¬

finden des Kaisers sein , was den Hof in der Hauptstadt
zurückhält , denn schon gestern hat der Kaiser in Gesellschaft
seiner Familie und des Generals Lepic ohne Schwierigkeit
einen längeren Spaziergang in dem reservirten Theil des

Tuileriengartens gemacht .
Im Senat hat das Ministerium heute dem Baron

Brenier wegen des angeblich mit Spanien abgeschlosse¬
nen Jurisdiktionsvertrags Rede zu stehen . Die Kommis¬
sion des Gesetzgeb . Körpers für den Antrag des Hrn .
Garnier - Pagis , betreffend die unbedingte Zulassung
der auswärtigen Blätter , hat Hrn . Mathieu zum Bericht¬
erstatter ernannt , womit genügend gesagt ist , daß der An¬

trag bei der Kommission keine Gnade gefunden hat . —
Der „ Gaz . de France

" zufolge gewinnt der Gesetzentwurf
bezüglich der Hinrichtung der zum Tode Verurtheilteu
im Innern der Gefängnisse die Beistimmung fast sämmt -

lichcr Abgeordneten und wird , wie es scheint , ohne Schwie¬
rigkeit angenommen werden . — Rente 72 .70 , Cred . mob .
246 .25 , ital . Anl . 59 .70 .

Belgien .
Brüssel , 20 . Juni . (Fr . I .) Alle ministeriellen Kombi¬

nationen , welche bis jetzt in die Welt gesetzt wurden , ent¬
behren jeder tatsächlichen Begründung . Die „Jndepen -
dance belge " hat sich etwas aufbinden lassen , als sie vor¬
gestern eine klerikale Ministerliste veröffentlichte . Ehe
die Klerikalen dem König eine Liste unterbreiten können ,
müssen sie wenigstens unter sich in Betreff des Programms
einig sein , und damit hapert

' S noch gewaltig . Es liegt in
der Lage der Dinge , daß ein Programm in diesem Augen¬
blick ohne Wahlreform und ohne Verminderung der mili¬
tärischen Ausgaben , bezhw . der Armee , schlechterdings eine
Sache der Unmöglichkeit ist . Die Klerikalen sind aber in
Betreff dieser beiden Lebensfragen eben so uneins , wie die
Alt - und Jungliberalen , und muß erst in dieser Beziehung
irgend ein Uebereinkommen getroffen sein , ehe die Klerika¬
len ernstlich daran denken können , eine Ministerliste auf¬
zustellen . Die Krisis dürfte sich nicht so rasch lösen , als
man Anfangs geglaubt . — Hr . de Bavay , der Ex - Ge -
neralprokurator , bereitet eine Antwort auf den Bara ' schen
Bericht vor , die dieser Tage erscheinen soll . — In Der -
viers ist es heute bei Gelegenheit der Einziehung der
Rekruten zu ernsten , ja blutigen Unordnungen gekommen .
Das Volk ergriff Partei für einen widerspenstigen Kon -
skriptiomspflichtigen , der sich thätlich der Polizei wider¬
setzte, und wurde handgemein mit der öffentlichen Macht .
Die letzten Nachrichten melden , daß die Ruhe wieder her¬
gestellt ist.

Brüssel , 21 . Juni . ( Fr . I .) Das Programm der
katholischen Partei nimmt einen großen Anlauf , indem es
Wahlreform , Armeereduktion und Verminderung der Steuer¬
last fordert .

Griechenland.
Athen , 11 . Juni . ( Nürnb . Korr .) Die aus dem Gefechte

bei Dilest entronnenen Räuber unter der Führung des
Takos Arbanitis haben die türkische Grenze überschritten
und ihre gewöhnlichen Schlupfwinkel in Agrafa in Epirus
aufgesucht . Die türkische Regierung soll einen Preis von
100,000 Franken auf den Kopf des Takos gesetzt haben .
— Zwei Theilnehmer am griechischen Freiheitskampfe sind
diese Woche gestorben : Oberst Petropulakis und Gene¬
ral Anastasius MauromichaliS , der bekannte Maino¬
tenführer .

Großbritannien.
* London , 20 . Juni . Ueber daS ökumenische Konzil

erscheinen in der „ Times " und anderen Blättern zwei
Briefe , einer von dem Bischof von Glocester und
Bristol au den Erzbischof von Canterbnry und
der andere von dem Erzbischof an den Bischof . In dem
erstereu theilt der Bischof mit , er sei von einem guten
Christen darauf aufmerksam gemacht worden , daß es wün¬

schenswertst sein werde , wenn die englischen Bischöfe in

Sachen des Konzils einen Protest erlassen würden . Wei¬
ter bemerkt der Prälat , er persönlich habe diese Ansicht
nicht getheilt , denn einmal hätte ein derartiger Protest ,
wenn er einmal erhoben werden sollte , längst schon erhoben



sein müssen , und dann habe die englische Kirche ja auch
ihrem speziellen Bekenntniß gemäß mit dem Unfehlbarkeits¬
dogma nichts zu thun . Mit dem letzteren Gedanken erklärt
sich auch der Erzbischof durchaus einverstanden. Die
würdigste, klügste und nüchternste Politik , sagte er unter
Anderem, sei, Rom seinen eigenen Weg gehen zu lassen.
Die englische Kirche habe, s« viel bekannt , noch keine Mit¬
theilung über diesen Gegenstand von dem Papste oder dem
sog. ökumenischen Konzil erhalten , und er sehe durchaus
keine Veranlassung , unter solchen Umständen mit einem
Manifeste hervorzutreten. Er hege die bestimmte Erwar¬
tung, LÄß die Verfechter der Unfehlbarkeit, wenn man sie
nur gewähren läßt , ihre eigene Sache schädigen und der
Sache der Wahrheit großen Nutzen bringen werden .

Das große Dejeuner im Garten des Schlosses Wind¬
sor wird kommenden Freitag stattfindcn, und die geladenen
Gäste — einige 800 an der Zahl — werden auf Rech¬
nung der königlichen Privatschatulle mittelst dreier Extra¬
züge von London nach Windsor berfördert werden . — Das
norddeutsche Geschwader , bestehend aus den Panzer¬
fregatten „König Wilhelm " und „Friedrich Karl "

, wie dem
Kanonenboote „ Prinz Adalbert"

, ist unter dem Kommando
des Prinzen Adalbert von Preußen von Spithead aus nach
Plymvuth abgesegelt , um dort zu der Schraubenfregatte
„ Kronprinz"

zu stoßen , und mit dieser eine zweimonatliche
Kreuzfahrt anzutreten.

Nermisckte Nachrichten .
— Stuttgart , 20 . Juni . ! (Frkf. I .) E- ist hier das Gerücht

verbreitet, der Bischof von Rottenburg , vr . Hefele , habe bereits die
Absicht ausgesprochen, für den Fall der JnfallibilitStSerklärung seine
bischöfliche Würde niederzulegen und sich wieder , wie zuvor , auf das
akademische Lehramt zurückzuziehen . Diese » Gerücht ist auch in solchen
Kreisen verbreitet , von denen man annehmen kann , daß der Sache
irgmd eine bestimmte Aeußecung de« Betreffenden zu Grunde liegt.

— Leipzig , 18. Juni . ( Dresden. I .) Opernregisseur Seidel ,
welcher sowohl vor , als bei der öffentlichen Ausschreibung des Theater -
pachtS sich darum mit beworben , hat in einer heute staltgefundenen
Plenarsitzung des Stadtraths den Pacht beider Theater um die gebotene
Summe zugesprochen erhalten.

— Der Verkauf der Korrespondenzkarten hat in Berlin
am 13. Juni früh begonnen. E« find an diesem Tage bei den dorti¬
gen Postanstalten 45,468 Stück vom Publikum gekauft worden.

* Charles Dickens . Auf mehr als einer Kanzel wurde de«
Heimgegangene « Charles Dickens am 19. d. M . ehrenvolle Erwähnung
gethan, und in der Westminster- Abtei, wo der berühmte Romanschrift¬
steller sein letzte« Ruheplätzchen gefunden hat , hat Dechant Stanley
seinen Eigenschaften als Christ diejenige Gerechtigkeit widerfahren las¬
sen, welche ihm als Schriftsteller bereits durch die Tageblätter zu Theil
geworden war. Erwähnt sei aus dieser Kanzelrede hier nur eine Stelle ,
welche Hr . Stanley aus dem Testamente de« Verstorbenen verlas :
. Mein Name soll mit einfachen englischen Buchstaben auf mein Grab
geschrieben werden_ . Ich ersuche meine Freunde, mich unter keinen
Umständen zum Gegenstände eine« Denkmal« «der irgend einer sonsti¬
gen Kundgebung zu machen . Meinen Anspruch auf da « Andenken
meiner Heimath setze ich ganz allein auf meine veröffentlichten Werke ,
und da» Andenken meiner Freunde außerdem auf ihre« Umgang mit
mir . . . . Meine Seele empfehle ich durch unfern Herrn und Heiland
JesuS Christus der Gnade Gotte« , und meine Kinder ermahne ich , sich
durch die Lehren des neuen Testaments in seinem wahren Geiste leiten
zu lassen , und sich auf die engherzige Auffassung de« Buchstabens von
Seiten irgend eine » Menschen nicht zu verlassen .

"

Badische Chronik .

-r>- Karlsruhe , 22. Juni . Der vor einigen Wochen dahier
eröffnet « Unterricht-kur - zur Heranbildung von Lehrerinnen für
weibliche Arbeiten , dessen Sie seiner Zeit in den Spalten d.
Bl . Erwähnung gethan haben, nimm ! einen sehr erfreulichenFortgang .
Am 17 . d. wurde eine Art Prüfung über da« seither Geleistete vorge¬
nommen , welche die Anwesenden in hohem Maße befriedigte. Wenn
die Sache einen in gleicher Weise erfreulichen Fortgang nimmt , so
werden wir nach Verfluß von 3 Monaten eine Anzahl von etwa drei¬
ßig tüchtig «usgebildeten Jndustrielehrerinnen besitzen und eS wird nur
nithig sein , diese Kräfte an den geeigneten Stellen zu verwenden.
Mehrere dieser Frauenzimmer haben bereits ihre künftige Verwendung
an Schulen in Aussicht, andere dagegen noch nicht. Wir glauben den
Gemeinden und OrtSschulräthen , welche einen methodischen Arbeits¬
unterricht in ihren Schulen einzuführen wünschen , einen Dienst zu er¬
weisen , wenn wir sie darauf aufmerksam machen , daß sie durch Ver¬
mittlung de « Zentralausschusses de« badischen Frauenvereins sich eine
geeignete Lehrkraft zu verschaffen vermögen . Jede gewünschte Auskunft
wird ihnen ohne Zweifel mit großer Bereitwilligkeit ertheilt werde «.

* Karlsruhe , 22. Juni . Ein beklagenswerther Unglücksfall hat
gestern Morgen auf der militärischen Schießstätte bei Durlach statt-
gesunden . Der Premierlieutcnant Zeidler wurde beim Scheiben¬
schießen erschossen . Er war ein allgemein beliebter Offizier.

VBruchsal , 21. Juni . Bürgermeister Eisiuger und der
Gemeinderath haben ihre Stellen niedergelegt.

Aus Baden , 19. Juni . (Schw . M .) Von dem in neuerer Zeit
al« Erbauer der Schwarzwald - Bahn vielgenannte» Ober - Bau -
rath R. Gerwig , der für einen der ersten Eisenbahnbau -Techniker
gilt, ist eine UeberfichtSkarte de« Schwarzwald -Uebergangs Hornberg-
Tribrrg - St . Georgen erschienen . Die schwersten Strecken find in
voller Arbeit, so daß man hoffen darf , das Werk in zwei Jahren
vollendet zu sehen . Bon besonderem und in ihrer Art einzigen In¬
teresse find die Höhenwindungen der Bahn in der Nähe von Tribcrg
mit den großen Tunnelbauten , die in de» Hauptlängen zusammen et¬
wa 16,000 Fuß umfassen. Der bedeutendste darunter ist der Som¬
merau-Tunnel mit 5600 Fuß . Die ganze Gegend gehört nach ihrer
Höhenlage schon in die Region der „Sommerfrischen" und wird durch
die Bahn , die ohnehin durch ihre künftige Verbindung mit der Gott¬
hardt -Linie «ine bedeutmde wirthschaftliche Mission erfüllen soll , dem
Fremdenzug erschlossen werden. Die leichtere Strecke Hausach-Horn -
berg durch da« überaus reizende Gutachthal ist noch nicht in Angriff
genommen. Eine besondere Anziehungskraft wird künftig der AmtS-
ftadt Triberg zu Theil werden ; ihr« Lage über 2000 Fuß gibt ihr
die eigenthümliche Höhenfrische und der romantische FelSgrund de«

über eine Reihe von Terrassen stur-enden Wasserfall« in unmittelbar¬
ster Nähe scheint wie von Künstlerhand gebildet. Er ist sicher einer
der schönsten Schwarzwald -Punkte .

Aus dem Unterlande , 20. Juni . (Heidlb. Z .) Das Sausest
der 10 den landwirthschaftl. Pfalzgau - Verband bildenden Be¬
zirksvereine Eppingen , Heidelberg, Ladenburg , Mannheim , Neckarbi -
schofsheim , Philippsburg , Schwetzingen, Sinsheim , Weinheim , WieS-
loch wird am 2. Oktober l. I . in Philippsburg abgehalten
werden. Mit demselben wird eine Ausstellung landw. Maschinen, von
Rindvieh , Erzeugnissen des Feld- und Gartenbaues au» den betreffen¬
den Bezirken verbunden werden. Die Zentralstelle des landw. Verein-
Hat zu diesem Gaufest den Betrag von 800 fl. aus ihren Mitteln an¬
gewiesen , die Vereine werden 200 fl. zusammenschießen.

Schwetzingen , 20 . Juni . Man schreibt der . Warte " : Seit
einigen Monaten ist Schwetzingen der Schauplatz bedauerlicherVorfälle ;
e« kam innerhalb dieser kurzen Zeit nicht weniger als dreimal vor, daß
einzelne der hier garnisonirenden Dragoner von mehreren Indi¬
viduen überfallen und mit Messerstichen verwundet wurden. Heute
Nacht nun ereignete sich der 4 . Fall , indem ein auf dem Heimwege
sich befindlicher Dragoner mitten in der Stadt plötzlich hinterrücks
zu Boden geschlagen und von drei mit Messern bewaffneten Subjekten
nicht weniger al« sieben Stiche theil« in Rücken , theil« ins Genick er¬
hielt. Glücklicher Weise lebt der Betreffende noch , da rasche Hils« zur
Stelle war , und ist sogar Aussicht auf Heilung vorhanden . Es hat
darnach fast den Anschein , al « ob eine förmliche Gesellschaft von
jungen Leuten bestehe, die es sich zur Aufgabe machen , auf diese Weise
ihren Haß gegen das Militär auszulassen. Die Untersuchung ist ein¬
geleitet.

Schwetzingen , 21 . Juni . (Schw. W. -Bl .) Trotzdem wir den
ersehnten Regen nicht erhalten , trotzdem die Witterung anhaltend
warm und der Boden völlig auSgetrocknet ist, stehen unsere Hopfen -
Pflanzungen doch ausgezeichnet schön. Das Blälterwerk ist völlig
frisch und von hellgrüner Farbe, keine Spur von welken Blättern ,
Ungeziefer und dergleichen wahrnehmbar . Mancher Stock hat bereits
seine volle Höhe erreicht . Aber Regen wäre doch höchst erwünscht.
Gerade ebenso ist der Stand in der untern Gegend, an der Berg¬
straße , wo die Hopfenkultur einen ziemlich beträchtlichen Stand er¬
reicht hat . Aus dem Brurhein lauten die Mittheilungen ähnlich. —
Die Lager in vorjähriger Waare sind völlig geräumt und wir gehen
der neuen Ernte ohne lleberblcibsel aus dem vorigen Jahre entgegen.
In 1869er Waare herrscht ein ziemlich belebtes Geschäft unter der
Handelswelt und den mit letzterer verkehrenden Konsumenten.

Weinheim , 19. Juni . (B. LdSz.) Vor etwa 13 Jahren wurde
auf dem Sulzbacher Hofe ein junges Mädchen vermißt und blieb
spurlos verschwunden. Damals lenkte sich die öffentliche Meinung auf
einen jungen Mann al« den Uebelthater bei diesem Verschwinden.
Jetzt erst, bei der Anlegung eine - Weges, entdeckte man ein verscharr¬
te« weibliches Gerippe. Die Untersuchung hat begonnen ; der ver¬
meintliche Schuldige ist verhaftet worden. Die Sache macht großes
Aussehen .

Königshofen , 20. Juni . (Taub .) Heute machte der Lehrling de»
hiesigen Apothekers einen Vergiftung - Versuch «n sich selbst . Der¬
selbe war , wie schon öfter, so auch gestern wieder sehr spät betrunken nach
Hause gekommen und deßhalb von seinem Prinzipal mit strengen
Worten zurechtgewiesen worden. Diesen Morgen nun bereitete sich der
thörichtc junge Mensch eine Mischung vo« arseniger Säur « und Schwesel-
arsen , welche er verschluckte. Von den bald sich einstellenden Schmer¬
zen gefoltert , gestand der Unglückliche seinem Lehrherrn die begangene
Thal , worauf sofort die geeigneten Gegenmittel in Anwendung gebracht
wurde» , und zwar mit einem jo günstigen Erfolg , daß er diesen Abend
schon möglich war , den jungen Mann mittelst Eisenbahn in seine
Heimath zu verbringen . Ob nicht trotzdem eine dauernd« Schwä¬
chung de« Organismus Zurückbleiben wird, ist eine Frage , die wohl zu
bejahen sein dürfte. Uebrigens muß der fragliche Jüngling schon
längere Zeit mit solchen Gedanken umgegangen sein , da er vor meh¬
reren Wochen seinen Prinzipal über die zur Vergiftung eine - Men¬
schen nothwendige GewichlSmenge Arsenik befragt haben soll , was
damals aber als rein sachliche Wißbegierde betrachtet wurde.

Bühl , 2l . Juni . (Bühl . W .-Bl .) Die am Samstag Abend in der
Klöpfer' schen Bierhalle »bgehaltene Versammlung zur Besprechung über
die hiesige Bürgermeisterwahl war sehr zahlreich, zumeist von
der liberalen und Mittelpartei , sowie auch von einzelnen Anhängern
der kathol . VolkSpartei, besucht . Hr . Gemeinderath Verth schlug in
Rücksicht auf unsere gegenwärtigen Gemeindeverhältnisseund die Dienst¬
führung des Hrn . Bürgermeister Conrad di« Wiederwahl desselben
vor und forderte Diejenigen, welch- seinem Vorschlag zustimmen, auf ,
dies durch Erhebung von ihren Sitzen zu erkennen zu geben . Die
ganze , etwa 130 Bürger starke Versammlung erhob sich wie ein
Mann , bis aus etliche 3 oder 4 . Ein Gegenkandidat wurde nicht
vorgeschlagen . Man beschloß , einen Aufruf an die Bürgerschaft zu
erlassen ; derselbe ist heute erschienen. — In der gestern »bgehaltene»
Versammlung de« großen Bürgerausschusse« und Gemeinderath « wurde
gemäß des neuen Gemeindegesetzes die Zahl der Gemeinderäthe
von 8 auf 10 erhöht.

Kehl , 20. Juni . ( B . Ldsz ) Gestern Abend hat sich gerade jenseits
der Schiffbrücke ein bedeutendes Unglück ereignet. Der Badomnibus
von Straßburg fuhr vom Badhause ab der Landstraße zu , al « die
Pferde vor etwas scheuten , zu Hufen begannen und endlich mit dem
Omnibus den steilen Abhang hinunter rollten. Ein Mann , der obenauf
faß , blieb sogleich todt, eine Dame erlitt einen doppelten Schcnkelbruch,
ein Kind einen Knöchelbruch , ein Mann wurde am Ohr schwer ver¬
letzt und die Andern erhielten leichtere Verletzungen. Hr . I)r . Weber
von hier , der sich in der Nähe befand und alsbald gerufen wurde ,
leistete den Verwundeten sogleich Beistand.
>- Donaueschingen,14 . Juni . (B . Ld- ztg.) ES hat sich nun
auch in unserer Stadt ein V » r s ch u ßv e r ei n auf Grund de« auf
dem letzten Landtage zu Stande gekommenen GenoffenschaflSgesetzeS ge¬
bildet. Als Vorstand wurde der Abgeordnete KirSner , der zugleich
Vorstand der hiesigen Waisen- und Sparkasse ist . als Rechner Kauf¬
mann Ritti und al- Kontroleur Oberlehrer Rebmann gewählt .
Die Zahl der beigetretenen Genossenschafter ist zur Zeit noch nicht sehr
groß, obwohl die Einladung nicht « versäumte und die bereits gedruckten
Satzungen allgemein verbreitet wurden.

Schopfheim , 20. Juni . (Stalth .) Die Einweihungsfeier des
Denksteins der Gefallenen von Dossenbach wurde gestern Nach¬
mittag unter zahlreicher Betbeiligung abgehalten. — Gestern Nacht
11 Uhr verkündete eine über der Waldhalde unterhalb Maulburg
mächtig «ufsteigende Feuergarbe, daß da« Dorf Hüsingen , da« in

solcher Weise schon mehrmals so hart betroffen wurde, wieder »o«
einem Brandunglück heimgesucht sei. Dasselbe brach au« im Hause
de« Johann Ruf und verzehrte nebst diesem noch zwei ander« Häuser,
welche von je zwei Familien bewohnt waren, so daß also fünf Fami¬
lien obdachlos geworden find. Außer dm Wohnhäusern sind auch die
zugehörigen Nebengebäude und drei weitere Scheunen vollständig ver¬
brannt . Die bereits eingeheimSten HeuvorrSthe find vernichtet und
konnte auch sonst wenig gerettet werden.

^ Stockach , 21. Juni . Heute ist die freudige Nachricht hier
eingetroffen, daß Seine König!. Hoheit der Großhrrzog am näch¬
sten Freitag früh 8 Uhr die hiesige Stadt mit einem Besuche beehren
wird . — Der bisherige Bürgermeister , Hr. v. Massenbach , ist
von sein» Stellung zurückgetreten und sehen wir also auch hier einer
Neuwahl entgegen. Die allgemeine Stimmung ist für Hm . Rath¬
schreiber Rebholz .

Konstanz , 2l . Juni . Die Agitation in der Bürger¬
mei st e r w « h l , ein wahrer „ Krieg bi« an« Messer "

, hat bi« heute
fortgedauert und sich Tag für Tag gesteigert . Der äußere Verlauf der-
selben in den letzten Tagen war nach der „ Konst. Ztg." folgender.
Am Sonntag früh wurde ein warm gehaltener Aufruf für die Wahl
Stromcyers an den Straßenecken angeschlagen . Am Montag Abend
gab die Gegenpartei ein von Niemand Unterzeichnete« Flugblatt au«,
in welchem viel von Parteiregiment , Steuem und Schulden die Rede
ist. Dienstag Mittag wurde eine Antwort al« Flugblatt ausgegeben.
Unterzeichnet ist dieselbe von 20 Bürgern Namen« der 276. Gleich¬
zeitig wurde ein Auszug aus der 1869r Rechnung durch Hrn . Stadt¬
rechner Vogt veröffentlicht . Die Ucbereinstimmung diese« Auszuges,
dessen Resultate ausnehmend günstig lauten , mit der Originalrechnung
wird durch fünf angesehene Bürger und RechnungSverständige , die nicht
Mitglieder des Gemeinderaths sind , beurkundet. Heute sind die
Straßcnmen mit Plakaten bedeckt : Die Gegenpartei ladet in den „ Sack" ,
die 276 laben in die „Krone " auf heute Abend zu Besprechungen ein .
Morgen , 22 . d., findet die Wahl statt .

Ansbach , 15. Juni . Bei der heute stattgefundenen27. Gewinn¬
ziehung de« AnSbach - Gunzenhausener Eisenbahn !- Anlehen »
sind auf die nachstehenden Serien - und Gewinn -Nummern folgende
Gewinne gefallen : S . 639 Nr . 44 16,OM fl . ; S . 1813 Nr . 38
2000 fl. ; S . 3884 Nr . 18 5M fl. ; S . 1098 Nr . 32 , S . 1519 Nr .
23 , S . 2203 Nr . 48, S . 2257 Nr . 42, S . 3659 Nr . 19 s 100 fl. ;
S . 122 Nr . 36, S . 235 Nr . 23, S . 1037 Nr . 31 , S . 1324 Nr . 2,
S . 1716 Nr . 50, S . 1784 Nr. 33, S . 2815 Nr . 7, S . 4561 Nr .
20 43 . S . 4813 Nr . 30 L 50 fl. ; S . 122 Nr . 30, S . 161 Nr . 28
43, S . 235 Nr . 45 , S . 837 Nr . 1 19, S . 980 Nr . 49, S . 1324
Nr . 7 , S . 1519 Nr . 24, S . 1550 Nr . 23, S . 1784 Nr . 48, S . 2208
Nr . 6 22 23 , S . 2208 Nr . 40 , S . 3884 Nr. 14 25 , S . 4084 Nrj
40 . S . 4837 Nr . 28, S . 4955 Nr . 38 L 30 fl. ; S . 122 Nr . 29,
S . 181 Nr . 35 . S . 693 Nr . 30 37, E . 837 Nr. 42, S . 980 Nr . .21
44 . S . 1037 Nr . 10, S . 1098 Nr . 12. S . 1324 Nr . 19 , S . 1519
Rr . 15 29, S . 1550 Nr . 30, S . 1689 Nr . 31 , S . 1784 Nr . 28 43.
S . 1882 Nr . 43 46 , S . 2208 Nr . 17 30, E . 2502 Nr. 28, S . 2315
Nr . 14 , S . 3884 Nr . 6, S . 4369 Nr . 24 25 47, S . 4492 Nr . 36.
S . 4887 Nr . 16 33. S . 4955 Nr . 9 18 50 L 20 fl. Auf alle übri¬
gen in den verlooSten Serien enthaltmen Nummern entfällt der ge¬
ringste Gewinn von 9 fl.

Frankfurter Kurszettel vom 21. Juni.
StaatSPapierr .

Preußm
Nassau

Bayern

Sachsen
S . -Gotha
Württbg .

Baden

Gr .Hessen

Oestreich

Lurembg .

Rußland
Belgien

Schweden
Schweiz

N. -Amrk.

4 ' /,V ° Oblig . i. Thlr .
4 '/, "/» Obligationen
4°/o dto .
3V, °/o dto.
5°/o Obligat .
4 ' /,Vo dto. Ijährig
4 ' / -°/° dto. ' / , -
4° v dto. Ijährig
4°/» dto. V- .
4°/« Ablös. Rente
5°/»Oblig . Thlr .ü105
5°/« dto. dto .
4V, "/o Obligationen
4"

o dto .
3 '/-°/o dto .
5"/o Obligationen
4V, °/o dto. L105
4°/o dto. . .
ZV? /» Obl . v . 1842
5"

» Obligationen
4°/« dto .
3 ' / -°/° dto .
50/gEinh.Sttssch. i.S
5°/« . „ i.P .
5«/o ^ ^
5°/oUng.Eis.Anl. i.S
4"/^ )blig.Fr . ü28kr .
4°/o dto . Thlr . L105
5°/«Oblig . i.L. üfl .12
4' /, "/» Obligationen.
4V- °/oOblig . i. Thlr .
4 '/ ? /oEidgen.Oblig.
4V-VoBem.St .-Obl .
bVa Genf . Stts .-Obl.
6°/» Bd«. 1881rv . 61
6°/o „ 1881rv . 64
6°/o . 1882rv . 62
6°/o - 1885r v. 65
6°/, „ 1887rv . 67
5°

o . 1871rv . 61
5"/» „ 1374rv .5H5S
5°/ . „ 1904r v. 64

93 V, b.G.
92V. G.
85 P .
82 G.

93V, b-z.
93 -/« G.
86V» P .
86V« P .

103V« G.
100V. G.
91 ' /« b .G.
86V. G.
32' , G .
IM '/. bG
92V« G.
87V« G.
33 ' /, b.G
'02V, P .
92 '/ , P .
87V. P .
58V « G.
50V. G.
51 ' /« G.
77 -/ . P .
85' /« b.G
85'/. G.
85-/ . P .
104-/. G.
89 '/ . G.
101V« G
99'/, G.
101-/. G.
99 ' /« bez,
99'/ . P .
06V, bez.
95 V« b .G
95' /« b.G.
97 bez .
93V, b .G
92-/. G.

SV-°/oPr .Präm .A.
Brschw .20-Thlr .-L .
Meininger 7- fl.-L.
Bayr .4V»PrSm .A.
Bad. 35-fl.- Loosc

„ 4°/ » PrLm. -A.
Gr . Hess. 50-fi. -L.

dto. >25 -fl.-L .
AnSb .-Gunzenh. L .
Oestr . 250-fl. v. 39

. 4°,
'
» 250-fl. v.54

. 5°/« 5M -fl. v.60
„ 100-fl. v.64HW
„ Crd. 100-fl.v .58

Schwed . Thlr .lO-L.
Finnl. Thlr . 10 -L.

Anlehmsloose «. Prämien¬
anleihe«.

18 bez. G .
6Vs bez.
108 bez.
59V. ,be,.105' /, P .
173 bez .
46 P .
11 '/ . G .

75V. P -
80V, G.
113 '/ , bG
IMG.
11V. G.
7'/,G .

Wechsel-Kurse .

Amsterdam k.S .
Berlin
Bremen
Cöln
Hamburg
London
Paris Fr«.
Wien öst. W. .

BankdiSconto

100V, bz.
104' /« G.
97-/« B.
105'/« B .
88'/. G .
119'/ , bz.
94-/« bz.
99' / . bz.

Gold «ad Sitter.

Preuß -Kasssch. fl. 145 -45 '/.
FriedrchSd . . 953 '/, -59V,

Pistolen
Holl . 10-sl.St .
Ducatm
20-FrcS.-St .
Engl.Sover .
Ruff. Jmper .
Doll, in Gold

945 -47
. 954 -56
„ 536 -38
„ 9 29'/, -30', ,
. 1155 -59
. 946 -48
. 228 -29

Frankfurt , 22 . Juni . Nachm . Oesterr. Kreditaktien 272'/ . ,
StaatSbahn - Aktien 388'/. , Silberrente 58'/, . 1860r Loose 30'/ «,
Amerikaner 96' /», , Gold — .

WltteruugSbeobachtungen
der meteorologischenZentralstation KarlSrnhe .

Seochi-K-
Him¬
mel .21 . Juni

varoi »etn. Thermo¬
meter.

keil i»
Pr».

ze»«e».
Wind. Witterung .

Mr,«. 7llhr28 " 0 .5" ' -s-14.9 0.62 N .O . klar heiter , kühl
Mg«. r . 28 " 0 .3'" -i-18.5 0,40 N.W. windig, warm
«achU » . 27 "11,8 '" -t-16,4 0,50 NL . ' kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenletn .



P .723 . Baden . Verwandten ,
EWDFreunden und Bekannten widme ich die

D traurige Nachricht , daß unser lieber
" unvergeßlicher Gatte , Vater , Bruder

und Schwarzer ,
Franz Moppert ,

Gastwirth zum Einhorn ,
nach kurzem Leiden, im 32 . Lebensjahre , sanft
im Herrn entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bittet ,
Baden , den 22 . Juni 1870 ,

Karoline Moppert ,
geborneGrötz ,

mit ihr e» 2 unmündigen Kindern .

Danksagung .
P .733 . Karlsruhe . Den zahlreichen

Freunden und Verehrern des verstorbenen
Oberbauraths und Professors

Franz Keller
sprechen hiermit für die ihm erwiesenen letzten
Ehren den wärmsten Dank aus .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1870 .
Die trauernden Hinter -

_ bliebenen ._
P .641. 2. Heidelberg .

Zu verkaufen
rin Hgmmerwerk mit 3 verschiedene« Hämmern
wegen BauLnderung . Näheres Heidelberg , Post-

strahe Nr . 8.

P.724. Im Verlage van I . Schneider in Mann¬
heim ist so ebm erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Das
Gemeinde -Gesetz

mit der

Wahl-Ordnung
deS

Großherzogthmns Baden.
Das Bürgerrechts - Gesetz,

und
die Gesetze über öffentliche Unnenpffege,
Erleichterung der Eheschließung und Uuf-

entqaltsrecht.
gr . 8" . In Umschlag geh. 24 kr.

OM - Nach Auswärts franco gegen Einsendung
von 28 kr. in Briefmarken.

P704 . 2 . Heidelberg .

Für Flaschner .
Ein gut erhaltenes Haus , in bester Lage der Stadt ,

worin seit einer langen Reihe von Jahren ein Flasch-
nergeschäft mit bestem Erfolg betrieben wird, und eine
ausgedehnte gute Kundschaft besitzt , ist Alters wegen
unter günstigen Bedingungen käuflich abzugeben.

Durch das Kommisfionsbureau von
M 'Abarbanpll

i« Heidelberg .

P 734 I -»« Slnnus L!»N « cdleliv Nlirnlveko
MsweNolaol » L »—«inlsved » Giiinnvt»

P .728. 1 . Rastatt . Rähmafchinrn
HVdvvLvr St

8rnK « r ,

aller bewährten Systeme, insbesondere

HVUvox Sk « tvd8 .
sowie alle dazu nöthigen Hilfsapparate und Bedarfsartikel find fortwährend und unter Garantie der vorzüglich¬
sten Leistungen zu billigsten Preisen zu haben bei

A . Gpies Sk Comp., Hauptstraße Nr. 1^5.
Auch werden daselbst alle möglichenReparuturen , und Instandsetzung alter Maschinen prompt besorgt.

Unterricht gratis
P .7S2. 1 . Baden - Baden .

Wohnhaus -Ver -
findet gegen 2 fl. 30 kr. Lohn per Tag dauernde Be¬
schäftigung. Anerbieten find unter 4124 der Expedi¬
tion dieies Blattes zu übergeben. P .669» 3.

Am Samstag de« 25 . d . MtS . , FachmitkägS 2 Uhr ,
läßt Wittwe Liselte Weismann dahier ihr massiv
von Stein gebautes Wohnhaus , in gesunder und schö¬
ner Lage zu Baden , Marta - Victoriastraße Nr . 11 ,
enthaltend 33 Zimmer , große Speicher- und Keller¬
räume , nebst einem hinter dem Gebäude befindlichen
Garten , in ihrer Wohnung einer freiwilligen Verstei¬
gerung auSsetzcn , wozu Liebhaber mit dem Anfügen
höflichst eingeladen werden , daß die Steigerungs¬
bedingungen auf dem Bureau des Unterzeichneten,
Kreuzstraße Nr . 11 , eingeschen werden können.

Baden , den 21 . Juni 1870.
C Frevele.

Vor-
1 arbeiter,Tüchtiger Kesselschmied

Bermtscvte Bekanarwachungen ^
P 713 . 2 . Karlsruhe .

Pserdeversteigerung . -
Kommenden Freitag den 24 . d. M .,

Nachmittags Uhr , werden im Grotzh. Marstall
zwei überzählige Wagenpferde

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert, wozu Mir die
Liebhaber einladen. »,

Karlsruhe , den 21 . Juni 1870.
_ Großh . Marstallverwaltung ._ —

P .616. 2 . Konstanz . (Klarinettiftgesuch .)
Bei dieffeitigem Regiment« findet ein tüchtiger Klari¬
nettist alsbald eine Stelle mit guter Zulage und Neben¬
verdienst.

Konstanz, den 10. Juni 1870.
Kommando des Großh . 6. Jnfant .Reziment ».

P .705 . 2 .

auf

fl. 875,000 - Thlr. 500,000 - Frcs. 1,875,000 Attien
der

Nheinischen Cre- itbank in Mannheim .
Die Rheinisch« Srebitbank wurde errichtet mit Grnehmigung der Großherzogl. Badischen Staats -Regierung vom 14. Mai 1370. — Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt :

fl L« ,LO« « « « — Thlr « « « « « « « — Fres LL S« « « « «

bei

von welchen vorerst fl. 3,500,000 — Thlr . 2.000,000 --- Frcs . 7,500,000 , durch Ausgabe von 10 .000 Aktien zu fl . 350 - - Thlr . 200 --- Fre « . 750 Nominalwerth aufgebracht werden.

Die Gründer haben hiervon 7500 Stück fest übernommen und bieten 2500 Stück »I pari dem Publikum zur Betheiligung hiermit an .

Demgemäß erfolgt die öffentliche Subscriplion aus 2500 Actien der Rheinischen Creditbank unter nachstehenden Bedingungen :

1) die Subscriplion findet gleichzeitig statt in . ^
Mannheim bei H . L. Hohenemfer Sf Sohne . Frerburg

Köster Kf Co.
Salomo « Maas . Basel

Heidelberg Koster Sf Co . Stuttgart
Karlsruhe Gebrüder Haas . Heilbronn

Eduard Kölle. Frankfurt a . M
G. Müller Sf Conf.

Pforzheim Ang . Ungerer Sf Co . Berlin

Christ. Metz.
I A Krebs.
Basler Handelsbank.
Württemb . Bereinsbank.
Filiale der Württemb Bereinsbank
M Hohenmefer.
Köster St Co.
Deutfche Bank .
F . Mart . Magnus .

und zwar Montan den 27 . Juni 1870, von S Uhr Bonnittags bis 5 Uhr Nachmittags .
2) Bet der Subscriptian muß eine Kaution von 10 "/» des Nominalbetrages in Baar oder börsengängigen Effecten hinterlegt werden.

3) Im Falle der Ueberzeichnung findet verhältnißmäßige Reduktion statt,
4) Für die zuq -theilten Actien werden gegen Einzahlung von 20 "/, , welche am 15. Juli d . I . bei den Zeichnungsstellen mit je fl. 70 — Thlr . 40 zu erlegen find , auf dm Namen lautende JnterimSschein«

verabfolgt. Weitere 20 °/o find am 1. Oktober d . I . einzuzahlen, wogegen alsdann aus Inhaber lautende Jnterims -Actien mit 40 Einzahlung ausgefolgt werden.

5) Die Zeichner unterwerfen sich den von der Großh . Badischen Staatsregierung genehmigten Statuten , wovon Abdrücke bei den Subscriptionsstellen zu haben find.

6) Jeder Subscrrbent erhält über seine Zeichnung und die Kaution eine Bescheinigung.
Mannheim, 15. Juni 1870.

kneür . Kei88, VorsitMuäer .
i.uü. lilex. vs88«rrmLlln .
6eti. katd krot. vr. kluotsekü.
ZüVLlt Lellkarä.

Der Lul8iekt8rM.
krieü. LuZelkaru .
vir. VW».
Ulbert ÜL » 8.
8 . kLrtoZell8i8 .

vr. üokenem8er.
Lli . ILSUe.
lifilk . ILöÄvr.
Hör . Vvvvl .

kerö. 8eipio.
vr. 8tviner .
kä . Irrtum » « » .

Berzetchnttz
der

Gründer der Rheinischen Creditbank in Mannheim .
Nknnnhann : OberbürgermeisterAchenbach . Phil . Artaria . L. Aler.

Basfermann . Jul . Bassermann , Firma Bassermann u . Herrsche ! . F.
W. Bürck . Eh. Böhringer . Jos . Darmstädter , Söhne . PaulEich -
ner . H. Engelhard. Fr . Engelhorn . G. A. Egelhaaf. Zoh. Glimpf .

Jac . Götz Söhne . Theodor Gärtner . S . Hartogensi». A. u . H.
Hirschhorn. H . L . Hohenemser u Sohne und M . Hohenems« in
Frankfurt a . M . Horstmann u . Köhler. S . Jörger . Julius Jor¬
dan. Köster u. Comp. Fr . Lauer jr . Gebrüder Lenel . Gebrüder

Lehr. Salomon Mag ». L. Mayer u . West. Gebrüder Mayer I . A.
Nauen . Jak . Neumann . I . Nöther u. Co . Fx. Oesterli«. Her¬
mann Ruvff . Friedr . Reiß . Carl Reiß. Sauerbeck u . DifsmL. Fer¬
dinand Scipio . Jul . Stälin . Traümann ui Cd . Rudochh - Wahl .

Heidelberg r Gchewr -Rath ProfefforDr. BlllNtschli.
Bruchsal : Gebrüder Nöther.
Carlsrutze : Gebrüder Haas. S . HerrmannSöhne, Ed. Kölle.

G Müller u. Eons. Heinrich Müller . Wm. Mörstadt . Gebrüder
Seeligmann . I . L. Seeligmann Söhne .

Pforzheim : Ehr . Becker . Em. Nützelberger . «ug . Ungerer
u. Co.

Ettlingen : Fr. Gimbel.

Baden : Ed . Strohmeyer. Gebr. Wolfs.
Offenburg : Anwalt Eckhard.
Lahr : Ad. Fr. Bader. Ferd . Groß. Th-od. C. Hug. Dan . Völker .
Freiburg : J. A. Krebs. Christian Mez.
Alüllheim : Herrmann Blankenhorn .
Billingen : Fnd. Buita.
Schönau : Jselmu. s °.
Schopfheim : Joh. Sutter . Gottschalk u. Grether .

Constanz: Carl von Chrismar.
Sulzburg : C . F. Serauer.
Bafel : Basler Handelsbank . Sarajin u. Heußler.
Mühlhausen : Thiury -Köchlin.
Deidesheim : F. P . Buhl . L. A. Jordan.
Stuttgart : Fr. Bassermann . H. Siegle. Württemb. Verein ««

bank.
Berlin » Deutsche Bank. F. Mart. Magnus .

Druck « nd Verlag der G. Brann ' sche « Hsfbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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